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Das xvi. Lapitel.
Von der Kirche St . Mariä der En,
geln und profeß- Hauß der löbl. Gesell-
schafft Jesu auf dem Hoff. Von der Rirche St«

Msr»ä Romnda und Lloster der V0N-. Ejk.
PP. Prediger»Orden».

ß. I.
K8LLe Rirche Sk. Mariä der Engeln,

mit dem dabey gelegenen Profess HauS
der WW. PP . Zesuitern wird der Ursache
aufm Hoff genennt, weil Heinrich der erste
Herzog von Oesterreich daselbst seinen Hoff,
oder die erste Burg zu seiner Residenz ange¬
legt, und hiemit zu der heutigen Stadt
Wien den Anfang gemacht hat. Sein Hr.
Sohn und Nachfolger in der Regierung
Leopold der Tngendreiche, residirte auch
allda, dessen Prinz aber Leopold der Ruhm¬
würdige, bauete ausserhalb der Stadt , in
der Gegend der heutigen Kayserlichen Burg
einen neuen Palast für sich und seine Hoff-
Gtaat , und übersetzte allso sein Residenz
aus der Stadt in die Vorstadt, die er mit
der alt-römischen reparirten Ring-Mauer
versicherte, und zu folge des alten Umfangs
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lim alle Vorstädte herum mögen, einfolg-
lich die Stadt doppelt, die Vorstädte aber
einfach verwahrete. Ob dieser Herzog nach
verlassener ersten Burg am Hoff, solche de¬
nen PP. Carmelirern zu einen Closter ein¬
gegeben, ist ein Frage unter den Schnfft-
stellern, worüber sie sich noch nicht vergli¬
chen. Wir halten uns mit Durchsuchung
der widrigen Meinungen da nicht auf; wei»
ters unten bey Beschreibung des Closter-
mehr besagten WW. EE. Religiösen Car-
meliter Ordens auf der kann-Gruben wol- ,
len wir davon handeln. ^

§. ll.
Inzwischen ist es unlaugbar, daß lang

vor der löbl. Societät Jesu, die Elianisch-
Marianischen Ordens Männer zum zweyten
mal nach Wien gelanget. Erstens An 1225.
unter kevpoldo glorioso, da sie aber nicht
lang allda bestanden, sondern ehe sie werter
aufgenohmen, abgestorben. Andertensums
Jahr rz6o. unter dem Erz Herzog Rudolph
den IV. der ihnen im untern Werd in der
heutigen Leopold Stadt den ienjgen Platz
und Wohnung samt der St . Johanns Kir.
che eingegeben, welchen vorhin die nach der
Stadt übersetzten PP . Augustiner besessen
haben. Nachdem die PP.Carmeliter in ge¬
dachten Werd abgebreunet, und zu baue»
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keine Mittel hatten, nahm sie der Trz-Her-
^og Albert lll^mir dem Zopf, in die Stabt,

Srvauung oer« ntve Maria oer Mqeln«,r
es ein groß Übersehen der jenigen die borge«
den,Rudolph der IV. habe sie An. iz6z. de¬
nen Carmelitern erbauet, da doch zur Zeit
die Carmeliter sich nicht in der Stadt ,son¬
dern in Werd befanden, und An. ez§6.
als sie das Closter aufm Hoff zu bauen an-
fiengen allda noch kein Kirche, sondern nur
ein Capelle in Münz- Hoff, die sie übernah¬
men, gestanden. Mithin fothanes ansehn¬
liche Gotts, Haus nachhero erst unter den
PP . Carmelirern erbauet worden ist, aber
um welche Zeit, und durch wessen Beyhülff,
wissen wir nicht zu sagen. Das Closter ge¬
langte bald anfangs in ungemeines Aufneh¬
mer!, war mit allen Nothwendigkeiten ver¬
sehen, und stunde in erwünschten Flor biß
zu den Regierungs Zeiten Ferdinandt deS
ersten. Denn allgemach nahm es ab, und
die Anzahl der Geistlichen ward immer
mehr vermindert, absonderlich bey nicht al¬
lein in Oesterreich, sondern in ganz Deutsch¬
land einreissenden kutherthum, da deren
blöstern stats weniger wurden, und fast
niemand kust batte Geistlich zu werde».

Her zogen zu res,dlren pflegten, und sttfftere
§ ihnen An. allda em Closter. Weaen

p.§uhr,„.n .lchtll. U La-
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Dahero verstell dieses Convent in gänzliche - I
Abnehmen , und kam so weit herunter , daß I
ums Jahr is ; o . aus - er grossen vorhin all - sj
da wohnenden Zahl der Religiösen nur ein
einziger übergeblieben , der allda Hauß hiel - j
te , und dieser , wie man hernach in die Er - §
fahrnung wolte gebracht haben , soll nicht i
aus dieser Geistlichen Familie , sondern ein
Welt -Priester , der zum Schein den Carme-
liter Ordens - Habit angezohen , gewesen
seyn , damit nemlich das Closter nicht gänz¬
lich verlassen scheinen möchte . Allein die
Herren PP . Carmelitcr behaupten das Wt-
Verspiel , wie anderswo wird gesagt werden.
Es geschähe dannenhero , daß weder heilige
Messen in der Kirche,  weder das Lob-
Gottes auf dem Chor , weder andere Kirchen
Dienste und Schuldigkeiten zum Heyl der
Seelen , nach alten Gebrauch und nach de-
Herzoglichen Stiffters Meinung gehalten
wurden ; somit die Kirche entheiliget , und
das Closter von lauter Welt - Leuten bewoh¬
net wurde.

§. m - >

AlS die Sache an den Römischen Kö - '
»tg Ferdinand !. gebracht wurde , empfand
er solche höchlich , und ließ von Stund an
dem Carmelitcr Ordens - Provincial zu wis¬
sen machen , Se .ne Majestät wolle nicht ge.

dul-
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dulten, daß die Closter-Gütter, und derGottes- Dienst solcher Gestalt vernachläs¬
siget würden, er solle mit so viel geistlichenMännern, als zu Verrichtung solcher Dien¬
sten hinlänglich, anders woher Vorsehungrhu», das zerfallene Closter restauriren,undm gehörigen Stand Herstellen; so fern
aber solches innerhalb Jahrs-Frist nicht ge-schehere, wurden sie in Folge ihrer kands-
Fürstlichen Gewalt und Vollmacht andere
Verfügung Vorkehren, und nicht weiter zugeben, daß ein heiliger Ort, den seine Vor¬
fahren der Ehre Gottes und dessen kob ge¬widmet, von Geistlichen solle verlassen, und
Von Weltliche« entheiliget werden.

§. IV.

Sothane Vermahnung machte eine»Eindruck bey denP. Provincialen. Allein
sein gutes Vorhaben und allen angewende-ten Fleiß der Befolgung verhinderten jene
elende Zeiten, als an den meisten Orte»
die Closter Geistlichen mit der Catholifchen
Religion mehr ab- als aufzunehmen schie¬nen, und mehr andere Ordens-Stände mit
dergleichen Mangel und Verminderuna ih¬rer Geistlichen Familien sich verunglücketsahen. Demnach als gedachter Provincicüvon allen dem, so von ihm erfordert wur¬de, wederdamals, wedernachher»zuvoll-U» stre-



zo8 Beschreibung der Stadt N)ien
strecken vermöchte, beschlösse endlich der
König Ferdinand, daß von Geistlichen In-
rvohnern ganz entblöste Convent mit der
Kirche denen Religiöse« der löbl. GeUll-
schafft Zesu zu übergeben, welche Uberaab
dann auch An. 1554. zu Ausgang des Mo»
nats May für sich gieng, und mit ConsenS
der Päpstlichen Heiligkeit auf ewig bestäti¬
get wurde. Die weltlichen Einwohner
wurden stracks ausgeschaffet. Der weltliche
Priester aber, oder Carmeliter, wurde
als Pfarr-Herr zu Pisenderg, unweit Cor-
neuburgeingesetzet.DasClofterstund allerseits
offen; alles sâ rwüst und unordentlich aus,
alles war baufällig und dergestalt verun-
ebret, daß man auS der Kirchen einen Heu-
Stadel, und aus dem Convent nebst Welt¬
lichen Wohnungen rin Scheuer und Zeug-
Haus gemacht hatte. Vom Haußrath, so
was heissen möchte, war nichts vorhanden.
Zn der Kirche wenig altes Zeug, nemlich
nebst einen kupffernen Kelch und einigen
schlechten Paramenten, und Altars Gerath
ward sonst nichts in der Sacristev gefun¬
den. Das alte Clvster nahm hev weiten
denienigen Umfang nicht ein, den derma!
die ganze Fabrick des Profeß- Hauses ein.
nihmt, als welche in folgenden Jahren erst
von der Societat vergrössert, und erweitert
worden. C) §.

(') ex XSis Itmverf. 2p. Mttenlorü. Con-
lpeL. Hitt. voivert. 1554- psx. , - z.
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§ V.

Nun aber von denen ersten Herren Pa-
tribus der Socretät, welche offt besagtes
Carmeliter Closter in Besitz nahmen, zu
melden, ist zu wissen, daß nachdem wegen
vielfältigen aus des Luthers Lehr entsprun¬
genen Irrthümern ganz Oesterreich und
Wien in Glaubens-Sachen in ein gänzliche
Verwirrung qerathen, solchem Übel zu steu¬
ern , auf Anhalten Ferdinandi und auf

^ Päpstliche Verordnung Julii des dritten,
der damals noch lebendeH. Vatter Igna¬
tius zween seiner Gesellen die Patres Clau-

, dium Jai , und Petrum Schorich aus
Bayrn, eilffe andere aber von Rom nach
Wien gesandt, derer FührerP. Nicolaus

! ranov gewesen, die An. 1551. den letzten
May allda etngetroffen. Sie waren theils
Spanier, Jtaliäner und Franzosen, theilS
Niederländer und Deutsche. Es lag da¬
mals ein nahmhafftes Stücke des Domini¬
caner Closters von der türcktschen Belage¬
rung her noch in Ruinen darnieder, solches

4 wurd auf Königlichen Befehl und Unkosten
der Cam-ner mit samt einer Capelle restau-
riret, und für diese neuen Religiösen zu ei¬
nen kleinen Collegium zugericht. Der P.
Jai ward vomH. Jgnatio zum Rector,
und derP. kanoy zum Minister verordnet.
Nach kurzen fiengen sie an privat Lectioms

Uz zu
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zu geben , und tägliche Disputationes zu
halte » . Der P . Rector fieng an nach des
Königs Wollen auf der Akademie öffentlich
die notbwendigften glaubens Punkten zu
kehren und zu erklären , mit unbeschreib¬
lichen Zulauff der Jugend , mit frolocken
der Catholiichen und Verdruß der Lutheri¬
schen. Mit gleichen grossen Zulauff sienq er
auch in der nahe gelegenen Krrcbe St.
Lorenz bey denen Ehrwürdigen Chor »Frau¬
en des H . Augustmi öffentlich zu Predige»
an , in welchen er auch fort führe mit grö-
sten Seelen Frucht zu Beschämung der
Neu - und Irrgläubigen . Wannenhero die¬
se Frauen heutiges Tags noch sich besondere
Ehre daraus machen , einen so berühmten
Prediger in ihrem Gotts - Haus gehabt zu
haben , von welcher Zeit an und biß dato
noch ein Priester von der preißwürdiqen Ge-
ftllschafft des Akademische » Collegii daselbst
die Canzel verstehet , und ordinari Sbnn-
tags - Prediger ist . Zu Haus lehnten sie
auch in den kleinen Schulen , griechisch und
Lateinisch , in welchen Sprachen sie auch die
ihrigen aus den iüngern , sonderlich die
Deutschen , die sie als Novitzen in ihn So-
eietät sogleich aufnahmen , fleißig übten,
sie selten ausgehen , und unter die Leute
kommen liessen.

-



zuDas XVI. Capitel.
§. V!.

In folgenden 1552. Jahr kam auf Be¬
gehren Königs Ferdinand auch der P . Pe¬
trus Canlsius von Ingolstadt nach Wren,
welcher ohne dies schon als ein berühmter
Mann und hauptsächlicher Prediger öffent¬
lich mit Genehmhaltung geistlicher Obrig¬
keit in denen Kirchen bey St . Maria Ro¬
tunda , bey St . Jacob , bey St . Hierony»
mo , und auf Ersuchen des Herrn Burger-

j Meisters, auch beyU. 2. Fr . auf der Stte-
j gen , als höchst eyfriger Prediger sich hören

Itesse, jedoch anfänglich mit schlechten Er¬
folg vor gar wenig Zuhörern , inmassen
sich jezuweilen nur 8. biß io . Personen ein¬
fanden , thetls weil ihn als einen zu Gel¬
bem gebohrnen Niederländer die Wiener
hart verstunden , theils weil die rutherischen
Worts -Diener den Zulauff hinderten . Ca-
«isius ließ sich nicht schrecken, er führe desto
eyfriger fort in seinem Amt ; es erschienen
Immerdar mehrer Zuhörer , und endlich mit
grösser, Zulauff , nachdem die Leute dessel¬
ben Aussprache sich angewöhnet , und im¬
mer besser verstanden haben.

§ . VII.

Den 6. August , erstgedachten IahrS
hat der Wohl -Ehrwürdige und Hochgelehr¬

te te
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te Herr P . Rector Claudius Iai , das Zeit¬
liche gesegnet » dessen Cörper mit ausneh¬
mender Solrnität der Leich-BegangnuS von
St . Rotunda nach der Franciscaner Kirche
bey St . Nicola in der Singerstraß , über,
tragen , und in der Mltte dieses Gvrts - j
Havs bearaben worden . Im Rectorat folg- l
te ihm nach der P Minister Nicolaus La- I
noy : in anderen Arbeiten aber , und beim * 1

. ders in Predigen und auf öffentlichen Lehr- I
Stuhl in der Academie der P . Eanifius , !
welcher nebst dem auch das Amt eines Hoff- l
Predigers Königs Ferdinand » auf sich neh- '
men muste , auch über dies noch, weil mehr
als zoo . Pfarren in Oesterreich ohne Seel , ,
Servern leer stunden , öffters auf Königli¬
ches Verlangen mit mehrer seiner Geselle»
aufs Land hinaus lieffe , die trostlosen und der«
lassenen ftärckte , und in wahre» Glauben
unterrichtete.

§. vm.
Nach Verlaust dreyer Jahren , als ih-

nen der König oben gedachtes Carmeliter
Clvster aufm Hoff An . r 554. übergab , zo-
hen sie aus ihrem Collegio , oder vielmehr
Hospitio bey denen PP . Dominicanern
aus , und nahmen dieses den 24 . May in
Besitz , welches ihnen durch höchste LandS-
Furstliche und Päpstliche Auctoritat überge¬

bene
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bene Closter sie in ein förmliches Collegiumverwandelten. Ferdinand liesse das Noth-
wendigste repariren an dem Gebäu, und
verschonte zum Unterhalt dieser Ordens-> Männern ein jährliches gewisses Einkommen,
worzu auch der lvbl. Stadt - Magistrat
und mehr andere Gutthäter beygetragen.

§. ix.
Ms Ursache grosser Verwirrung derl Cb istcatholifchen Religion, und sehr über-

ß band nehmenden Lutherischen Glaubens-! Lehren, kam es auf die Zeiten des frommen
und gut carhollschen Kaysers Joviani an,' da wegen ganz gleicher Verwirrung der Ari-
anischen Kezerey fast niemand wüste, wem
und was er Glauben solte. Der Kayser sok«
ches zu Her̂ n nehmende trüge dem H.
Achanasio Bischoff von Alexandria auf,ur accursrsm tmcerr 66 ei expolmonemicripr» sjAnistcsrek, per literss expetür:^ <;uo6 ille stemum prskstinr sst ôvianum,I reötsm omnem 66 ei tenium compleöte^remr, stsra Lpittols. (s) „ Er solte ei»

fleisslge Auslegung der reinen und lautem,, Lehr schrifftlich anzeigen, welches er auch
alsdann ins Merck gestellt, und alles,U 5 » was

vüa. (a ) 8. Dieoplum. m LdrolloxiLpk. ös / »-
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was den rechten Sinn -es Glaubens irr I
sich hält, in einem Sendschreiben an den

„ Jovianum verfaffete Schon An. i ;sr. '
batte Ferdinand aus gleichmassigen Abse¬
hen denen Gvtts- Gelehrten der wieneri¬
schen Hohen-Schule aufgetragen einen kur.
zen Begriff der katholischen Lehre, oder
Catechlsmum zu Verfassen, und nicht allein
für die studierende Jugend, sondern zu je-
dcrmans Nutzen und Gebrauch heraus ru
geben, allein da man mit der Sache verzö-
gerte, und nichts ans Liecht kam, war- sie
vom König demP. Canisio, als Mitglied
der Theologischen Facultat zu besorgen an-
befohlen, welcher sogleich damit zu Werckk^
girng, und mit höchsten Fleiß und Sorg- z
fall einen Catechismum schrieb, den er vor I
der heraus Gabe naher Rom schickte und
der Censur und Correction desH. Jgnatii
unterwarffe; alsdann, da er solchen mit
gänzlicher Genehmhaltung seiner und hiesig
hoher geistlichen Obrigkeit An. 1555 zu
Wien durch den druck bekannt machte,
war- dies Wercklein nicht nur von
gekehrtesten Männern hoher Schulten, son¬
dern von Philipps König in Spanien und
vom König Ferdinands mit allen Beyfall -
und Freuden aufgenohmen, und anne-
dens befohlen, solchen in öffentlichen
Schulen kehren zu lasst«, wie er dann der
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Zeit noch allenthalben gelehret, und von
der Schul-Zugend gelehrnet mrd.

X.

Was übrigens diese gelehrten OrdenS-
Männer zu jenen betrüben Zeiten, und fol-gen-s biß zu unfern Tagen her gutes inWien gcstiffret, absonderlich in den höchst
beschwerlichen Reiormations-Merck, ist oh¬
ne dies mehrers bekannt, als wir es zu sa-gen wissen, und wäre ein Überfluß, »veite-re Meldung hiervon zu machen. Uns be¬gnüget, dies allein gesagt zu haben, daß
nach Beglaubigung des Römischen Brevirs,
ein beständige und allgemeine vomH. Rö¬
mischen Stuhl bekräffkigte Meinung gewe¬sen, -aß, gleich wie Gott zu andern Zeiten
andere heilige Männer; also auch Jgnatiumund dessen heilige Gesellschafft dem Lutherund anderen selbiger Zeiten kezerischen kir-
chen Feinden habe entgegen gesetzt, welchedenenselben, gleichwie der H. FranciscuS
Taverius und andere Mitgesellen in ande¬
ren Welt- Theilen den Krieg auch hier ange-kündiget, und stäts fortgesetzt haben. (K)Ein solches äußerte sich in Wren, da es fast
mehr Lutherisch, als Catholisch gewesen.

§. XI.

V. (d) vrevisr. Rom. »i. §ul. fest. S. Ixvsr. L-eLL
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Z. XI.

Wiederum auf das alte Carmeliter Clo - '
ster am Hoff , welches die Herren PP . Je-
fulier bezohen , zu kommen , so ward solches !
so lang ein Collegium genennt , biß ihnen,
wie oben gemelt , die alte Untversitats Be¬
bau eingeräumet , und alldort das soge¬
nannte untere Collegium von Ferdinand dem
Anderten erbauet und geftrfftet worden.
Alsdann , wie schon oben gemelt worden,
zvhe An . 162 ? . ein Colonie dieser Religio - ?

- . fen vom ober » Collegio aus , und nahm das
untere in Besitz , das obere aber ward zu -
einem Profess - Haus gemacht , von welcher «
Zeit eS auch also pfleget genennt zu werden . -
Zugleich wurden auch damals die Stiffrun-
Hm des oberen , auf das untere Collegium !
übertragen , wegen den Unterschied eines
Collegit und Profess - Hauses . Die Collegia -
lassen gewisse Einkünfften , und beständige
Strfftungen zu , wovon die ihrigen bey den
Studien , und andern Amts - Verrichtun¬
gen unterhalten , und mit Allmvsen fam - ;
mein gehen von dem was zum besten - er
studierenden Jugend gereichet , nicht mögen
gehindert werden . Die Profess -Häuser hin¬
gegen , deren ein viel geringere Anzahl ist,
als deren Collegien , besitzen nicht nur allein
kerne unbewegliche Gütler , sondern dörffen
sie auch nicht einmal aunehmen , als die l«-
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diglich Vom Allmoftn leben. Und solcher
Gestalt bat die löbl. Societät auch des Ti¬
tels und der Privilegien derer Bettel-Orden
sich zu erfreyen, und hierüber die PäpstlicheEonnrmatinon erhalten.

XII.

<ss ist dieses Profess. Haus das erstem
Deutschland, und verdienet billig das Kay.
serliche genent zu werden, indem es der Kay.
ftr Ferdinand II. viel grösser und ansehnlr-i-, eher erbauet, nach Belehrung der Ausschrifft

, deS grösser» Thors:
d - ki-es. Oomus. pl-ofestä. LocietSti;. Jelu. -s-
kunllsr». «. ker6insn6o. II, kom . Imp.

, XIOLXXV.
> Der erste Drapositus( also werden die! vbern eines Profess-Hauies genennet) wardR. P. Raphael Cobenzl, aus einer alten

Adelichen Familie herstammende, vom Or-» dens General gesetzet. Von solcher Zeit ha¬
ben sich biß daher hoch ansehnliche Männer
in diesem geistlichen Haus befunden, die
durch ihren Seelen Eyfer, und unermüdete
Arbeifen in dem Weinberg des Herrn, durch
Seichtheit und auferbäulichen Gebens, Wan¬
del sich in Wien ewigen Ruhm, und ge¬
bührendes Lob verdiene», und allezeit ver-

dir-
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dienet haben. Da befinden sich nebst mehr
alten meritirten doch in Aemrern stehen¬
den Vättern wohnhafft die Herren Hoff-
Patres, der höchsten Kayserl. und Köniqli- !
chen Herrschaffren Bercht-Vätter und Hoff-
Prediger, die Beicht-Vätter und Jnforma-
tores der hohen Augustalischen jungen Herr- i
schafften, die Patres Missionar« in Vor¬
städten und in der Wienerischen Erz-Dioe-
ceß, die PP . Procuratores der Oesterrei-
chifch- und Böhmischen Provinzen, sechs
PP . Professores der untern6. Schulen, die
in grosser Anzahl der studierenden Jugend ö
frequentirt werden. s

§. xnl.

Der ganze Bau des HaufeS und der ;
Kirche lieget um und um frey, ist wert- ^
läuffig und ansehnlich, besonders auf der >
Seite gegen den grossen Platz, wo alles samt
der Kirchen-Faceiata unlängst ganz neu ver»
putzet» und vielmehr Zierde angebracht wor» !
den. Den baufälligen Eingang in die Kir- k
che hat die Kayferliche Wittib Elevnora
von Mantua nach den höchst seel. Tod ihres
Gemahls Ferdinand Ili.von Grund auf neu>
künstlich und prächtig mit einer Gallerie An.
1662. erbauen lassen. Dies deutet an die
Junschrifft:
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^nna Lleonora-VuAust», OLO
Kesmsê ue ^ nAelorum poluir.xivet .xn.

Die Kirche ist groß, und allerseits wohl
eingericht, auch vor kurzer Zeit mit einem
veuen Chor und prächtigen Frauen Altar
aus kostbaren Marmor, mit in Feuer ver¬
golten Säulen-Füssen, Capitälen und an¬
dern Ornamenten, so einer der schönsten in
Wien ist , verherrlichet worden. Kirchen
Ornat und Paramenten werden allda wohl
fast die schönsten und reichesten zu findenfty».

§. XIV.

ES befindet fich allda ein schöner un¬
kostbarer Schatz von Heiligthümern, nem-
lich:

Ein Partie»! vom H. Creutz Christi
unsers Herrns.

Bon der Krippe des Herrns aus dem
Stall zu Bethlehem.

Ein Stucklein vom Tisch deS letztenAbendmals.
Vom weissen Kleid Christi.
Von der Säule , woran er gegeißeltworden.

^ Reliquie vom Klei- der AllerseeligstenJungfrau.
Von
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Von denen unschuldigen Kindern.
Der H. Maria Jacobi.
Der Heiligen Christoph und Sebastiänti

Märtyrern.
HH. Stephani und Laurentii.
HV. Georgii und Vttl Märtyrern.
HH. Auguftini und Antonii des gross

ftn.
DesH. Bifchoffs Wolfgangt.
Von der Gürtel desH. Francisci Se-

raphici.
Auf dem Altar der HH. Aposteln.

HH. Aposteln Petri und Pauli.
HH. Cosmä und Damiani. s
Der H. Regina Jungfrau und Mar-

^ ^ HH. Aposteln Andreä, Machiä und
Thomä. . ^ ^

Der HH. Jungfrauen und Märtyrern
kuciä>und Ludmillä. >

Des H. Märtyrers Quirini. ?

Der H. Ottilnl.
Der HH. Jgnatii und Xaver».
DeS H. Märtyrers Donati, Schutz-

Patron vor Bliz und Unaewitter.
Ein Finger desH. Ioannis Eleemofy-

narii BifchoffS von Alexandria, welcher,
wie eS wahrscheinlich ist, herkommet von

Der HH. Dischöffen Martini und Nt- »
«olai.

»«ns»

der
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-er Wunderbaren und unverwesenen rechten
Hand dieses Heiligen, welche den Zetgfin-
ger und den Daum, nach Weise eines All¬
mosen gebenden gekrümet, und gegen ein¬
ander zusamm, doch nicht gänzlich zu¬
sammen halt, und als ein grosser Schatz
mit Ebrenbietigkeit in uuser Pauliner Clo-
ster Kirche zu W-enerisch-Neustadt aufbe¬
halten, und an dessen Festag zu öffentlicher
Verehrung ausgesetzet wird. Der kleinste
aber und der Gold Finger mangeln. Man
besehe die Historie Translationis dieses H.
Johannis, die der Hochwürdiaste Herr
Georg Draßcoviz Btschoff zu Funffkirchen
in Hungarn beschrieben, und BollanduS
(c) heraus gegeben. Der ganze Leib dieses
H. Bischvffs ward An. 1526. nach unglück¬
licher Schlacht mit den Türcken bey Mo-
haz, samt allen Kirchen Schatz der König¬
lichen Capelle zu Ofen, von unfern Patri-
bus nach Maria Thal, und weiter- in Oe¬
sterreich nach gedachter Neustadt salvirt;
als sothaner Schatz aber An. 15̂0. auf Be¬
fehl Königs Ferdinand durch Herrn Gra¬
fen Johann Szalai abgehohlet, nach Pre-
spurg abgeführet, und dem Hochwürdtgen
Capitel eingeantwortet worden, ward mehr
gedachteH. rechte Hand dem Closter zu
P.Luhrm. H.THeil. T Neu-

(c) LrnÄor. lam - II . ciie , g.
eölt. -Varuerv. 1S4,. p. ; zi . num- z. vicl.

LoUs» . x. 5z». n. 4,
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Neustadt zur Gedachtnus der Erkanntlich.
reit für die Erballung verehret , und allda
zurück gelassen.

z. XV .̂

So wird auch in mehr gemelter Kir¬
che des köbl . Profess - HauseS mit Sorg - ,
kalt aufbehalten der Leichnam des Ehrwür¬
digen P . Carl Boranga Priesters der Ge¬
sellschafft Jesu , dessen Vatter am Kayser¬
lichen Hoff - Fechtmeister gewesen , gebohren
zu Wien den 29 . Zuny 1640 . welcher alS >
Misswnarius in Nord - America auf den ^
Marianischen Znfuln in dem Eiland Rota
von den wieder die Christen redellirenden
Barbarn denen Sapajanern mit Wurst-
Pfeilen , theils gestochen , theils durchren - !
net,  und tödlich verwundet worden , an
welchen Wunden er folgenden Tag heilig ge¬
storben . Der Leichnam also dieses Blut-
zeugens , ward nach der Zeit in Europam
nach Wien überbracht , allwo er in der gros¬
sen Grufft unter dem Hoch - Altar der Pro - ,
fest - Haus - Kirche,  in einem besonder » -
Sarg fleisslg bewahret wird , ( ö)

5.
(6) Q̂§. Ltücklem Welt ' B »tt l 'vm. l . ksrt.

l . Nvw . 9. lle ^ 0. , 6«L. p. , ;>
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§. XVII.

tzs werden auch neun aufgerichtete und
tn grossen Flor stehende Bruderschafften ge»zehlet. Die erste bestehet aus einer Ver¬
sammlung lauter Hochadelichen Damesen
unter dem Titel des Grern Lreunes, von
der Kayferin Eleonora Gemahlin KaysersFerdinand»III. angefangen, aus Gelegen¬
heit einesH. Crcuy' Particuls, welcher in
einer heffrigen Feuers, Brunst der Kayser¬
lichen Burg mitten in der Glut erhalten,
und in der Asche unversehrrt gefunden wor¬den; worüber der Herr Erz-Bischoff vonWien die Aufsicht tragt, und allezeit eine
aus de» Durchläuchtigsten Frauen des Erz¬
hauses Oesterreich Vorsteherin ist. 2. Der
Angst Christi, z. unter den Titel der Him¬
melfahrt Mariä, in welcher sich nebst denen
Allerdurchläuchtigsten Landes-Fürsten, Kay-
sern und Königen nur andere Prinzen und
Hochadeliche Herrschafften»als Mitgliederbefinden; und daher die grosse Herren-Bru»
-erschafft genennet wird. Die 4. bestehetaus der wälschen Nation, unter den TitelManä Schnee, und desH. Rvchi, in Ve¬
to elgenen und schönen Capelle der Leib desH. Märtyrers Julii ruhet, und mit vieler
Gnaden leuchten Zhro Majestät die regte-
rende Frau, Kayserin und Königin Maria
Theresia haben solchen dahin geschencket.T - Die,
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Die bürgerliche Bruderschafft unter dem
tel Mariä Verkündigung. . 6. Der Stu - s
denten Congregation Mariä Heimsuchung.
7. Der jungen Gesellen Bruderschafft unter
dem Titel Mariä Reinigung. 8. Der
Handwercks- rehrjungen unter dem Titel .
Mariä Geburt. 9. Der 72. Jünger Chri¬
sti Bruderschafft, von der ewigen Anbet-
tung des Hochwürdigen Altars Sacram ent,
derer jedwedere ihrer besondern von Römi¬
schen Päpsten verliehene Privilegien gemes-
set. te) Uber dieses ist noch zu melden von
den Monatlichen vollkommenen SeelemAb-
laß derH. General Communion, welcher ,
sowohl in dieser Kirche als in der Kirche des
untern Collegii und bey Gt. Anna zu ge¬
winnen ist, wovon der kurze und gründli¬
che in Druck heraus gegebene Bericht die
weitere Auskunfft giebet.

§. xvm.
Die Rirche St . Maria Rotunda, die

Runde genennet, hat Herzog Leopold Vir-
tuosus An. n86 . nachdem er mit reicher
Beute aus dem gelobten Land zuruck gekeh-

(e) IVlitterltorff. OonlheK. UiL. Vnlverf. Vien. li
ksrt . II . 6c ? srt . III . pMm . I 'konksul'. Ort. öe »
kroxreL». Kelixios. Vien, p coo. ley. Locker. ^
ML. krovm. XuLr. Loc. ^elu ? srt. I. ^ n. 1550.
teg. Lrev. ^ orir. I7rd. Vst . Vmäodon. pällin».
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ret , ond glücklich in Wien angelanget , er¬
bauet , und samt einem kleinen Collegio für
die Tempel-Herren Misstet , welche Gebäu¬
de nach einigen Jahren darauf unter die
WW . EE . PP . Dominicaner gekommen.
8unt 8c Ulenoicsmium , ur vocanr Vlennse
Xlonstteris : saget Lazius , fk ) vomlnic »-
norum , props O^mnstii locum , ĉui 3 Lu-
xoI6o Hmmo Duce ^ ullrig- snno äslunr
XICIXXXVl . in rorun«!« ge6em,
donvenriculumyue lemplsriorum collocs-
ri lum. „ Es seynd auch zu Wien Clöster,
„ wie man sie nennet , der Bettel - Orden:
„ der Dominicanern nächst bey denen Schu-
„ len , welche von Leopold V. Herzog zu
„ Oesterreich im Jahr des Heyls n86 . in
» die Kirche bey Maria Rotunda , und in
„ das kleine Convent der Tempel - Herren
„ seynd eingeführet worden „ . Aus wel¬
chem abzunehmen daß Lazius die Einfüh¬
rung der Tempel - Herren , und der PP.
Dominicanern vermischet , und beyde auf
eine Zeit des n86 . Jahr ansetzet , in dem
dazumal nur die Templarii , nahero erst
aber An . 1225 . die PP . Dominicaner de-
nenselben nachgerücket. Da aber dieser Au-
ctor,  die Sache besser eingesrhen , machet
er selbst einen Unterschied der Zeiten und be¬
kennet , daß diese Einführung unter zweyen

X z Her-

(k) Iter. Vien. Lid. r p. r»z.
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Herzogen vor sich gegangen , wo er vom
Aufkommen der Stadl Wien und Erbau - >
ung der Kirche St . Mariä auf - er Stiegen
schreibet: Lrsne Lc lemplsriorum circs er-
dem rempor» , Lc ôannirsrum, Kkodien-
lium^ue milirum, rempls cum smplillimrr
prlsrirs polir» : Quorum primum, sä X4»-
rism korundsm nuncupsrsm videlicer , ^
!.eopol6u5 Lexcu; , prolcripris lemptsnir,
OominicLnir concestersr. (§ ) „ ES warm
» auch um keielbigen Zeiten die Kirchen Mit
,» wettlauffigen Gebäuen der Ioannner und

der Ritter von Rhodis erbauet : Deren k
die erste , nemlich bey Maria Rotunda
genannt , Leopold der sechste, nach ver-

„ triebenen Tempel - Herren , denen Domi¬
nicanern eingegeben »» . Der richtigeren
Ordnung nach war dieser Herzog LeopoA
Gloriosus der siebende der die Dominica¬
ner : dessen Herr Vatter aber Leopold Bir-
tuosus der sechste, der am erst die Tempel - ^
Herren allda eingeführet hat . .

§. XIX.

tzuspinian schreibet vom besagten Herzog
Leossstd dem 'Tugendhaffcen , und
von der Tempel - Herren Einführung und

Snff-

. (x) la. I-rr. 6omm«ntrr. cls K.ep. U.OM.97»- p-
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Gtifftung dieses: Hic L.eopo!6u; , vel ut
veriur tcrivsm, I.uipc»IäuL Dux ^ ustriL,
trsrre; Ulerolöl̂mirsnos ex^ ccsron, post-
^usm ä kriäericoI. Imperators in Impe¬
rium sllun̂ rti, Lc mssnis liderrstibu; stinr
insibniti, eriam in ^ mtrism voluir implan-
tsre, mulnŝue re6iridus, sc snnuis cenli-
dus locuplersvic. Lt viUsm illam prope
Virnnrm, Lräpurs ^i6Iam, udi csprus est
»d koc DuipoI6o Duce R.ex ^ n^IiL l̂ ick-
»räu; , libere 6onsvir»creerrczue bona lup-
peöirsvit. (k^ „ Dieser Leopold, oder,

damit ich eigentlicher schreibe, Luipold
». Herzog von Oesterreich, der die Jeroso-
„ limitanischen Brüder von Accaron, nach-

dem sie von Kaystr Friderich dem ersten
„ in Reich angenohmen, und mit vielen
», Freybeiten begabet worden, hat sie auch

in Oesterreich einpflanzen wollen, die er
,» auch mit vielen Einkommen und jährli-

chen Zinsen bereicherte. Er schenckte ih.
,» nen auch freymüthtg das Land-Gut nächst

Wien, Erdpurg genannt, wo Richard
», - er König aus Engeland von diesen Her-

zog Leopold gefangen ward, und gab ib-
» nen noch mehr übrige Gütter ein ,».

X4 §.

(k) Sulpm. in ia I .sop. VI . p. s , i.
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§. XX.

Man weis nicht aus was für einem
Grund die Auctores bey denen Herren PP. ^Thouhauser, und Mitterdorffer in den Fe¬rien. auch Re»ffenstull und Grauem die
Einführung der Herren PP . Dominicanern
ins Jahr iZ25.herab qesezet,unter die Regie¬
rung desHerzogs LeopoldtVIII.Gloriosi,oder
vielmehr des ersten dieses Namens aus dem
Hause Habspurg, welcher um die Zeit und
vorbero nicht in Oesterreich, sondern in
Schwaben geherrschet hat. Man kan fast !
nicht zweifeln an einem Übersehen. Es schei- '
net einer Leopoldum Gloriosum aus dem
Hause Babenberg mit keopoldo Glorios»
aus dem Habspurgischen Stammen vermi¬
schet, und um loo. Jahr sich geirret zu ha¬ben, und andere schrieben ihm solches nach.

XXI.
Genauere Nachricht geben der Hoch¬

würdige Herr Czerwencka, undP. Insprug- ,ger, die der Herren Patrum Prediger Or¬
dens Besitz nehmung des Closters bey Ma- >
ria Rotunda auf das Jahr 1225. angese- ztzet, so zu Ausgang dieses.- und zu Anfang
des folgenden 1226. Jahrs geschehen, und
daher beyde Jahre gleichgültig zu verstehenseynd. Dies ersiehtt man ganz klarltch aus

de-
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deme, was-er HochgelehrteP. SigmundFerrarius, mehr gedachtenH. Ordens Ma¬
gister und erster Professor auf der wieneri¬
schen Universität, aus dem Marter- Buch
des allhiesigen, Convents mit nachstehendenWorten angefübret: ^nno Domini 1221.
vdüt k. ? . I>l. Dominicur , post cujur mor¬
tem snno Domini 1226. §lorio1ur krincepr
Deopolcius-Vustris- Dux , Oräini liuncdon-venrum trs6i6it . «»»«»//s : krs-
rre; Orclini; nostri circs ^uintum snnum s
rrsnticuö, Dominici incoeperunt liuncOon-tum inliabirsre : snnv vero 3 Oonlirmsrio-
ne Orciinis 6ecimo , <zuis Or6o fuit eonstr-
matur anno 1216. ab Donorio . Lt primi
trarres prrstnrir Lonvenrus sstumpri tuer-
unr 6e krovincia Dun^srise, licuc in snri-«;uilstms cjusöam liistons inveniwr , in czu»erism continerur , <juo6 anno Domini 122s.
complero, 6r nolris 6sru« pkriens conven-
ru8 Viennensts, Lc iste I -eopolclus fuir pe-nulrimus Dux ^ ustrise lemine Zsncsti
I.eopo!6i. fi ) ,> Im Jahr des Herrn». 1221. ist unser seel. Vatter Dominicus,»mit Tod abgangen, nach dessen Tod hat

An. 1226. Leopold der Ruhmwürdige,, Fürst und Herrog von Oesterreich diesesX 5 » Con-
(i) AL8. Alrrt^ rolox. Lonv. Vieos. Orcj.»P. kerrsr. cie Heb. ttuox. krovioc. Lac. Orci.kned. ksit . I. Ub. vn. c. x. , S.
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„ Convent dem Orden übergeben. Und
„ nach wenigen : die Brüder tlnsers Or . '!
„ dens haben ums ^.te Jahr nach der Ab-
„ scheydung des seek Dominiet : im lo .ten ä
», Jahr aber nach der Bestätigung des Or « z
^ dens , weil solcher An . 12 : 6. von Hono-
„ rio bestätiget worden , dies Convent zu
„ bewohnen angefangen . Und die ersten
» Brüder des gegenwärtigen Convents seynd
^ aus der hungarischen Provinz herauf ge-

nohmen worden , gleichwie es in einer Ur»
„ alten Geschichte zu finden , wv auch ent»

halten ist , daß nach Verlaust des 1225. I
Jahrs sothanes wienerische Convent uns

„ seye eingegeben worden , und dieser keo-
pold war der vorletzte Herzog von Oester-

« reich auS dem Geschlecht des H . Leo- ol- ,
. . di ^ /

z. xxn.
Der unbenannte Auctor von koiben (*)

schreibet : IvtCCXXXVH . O - nobwm ^
kr»äic:»rororn XViennseccmiecratur. „ lrz/ . !
„ ist das Closter der Predigern zu Wien 1
„ emaeweyhet worden ,»; und zwar nach .
des Ferrarii Bericht ( ** ) von Eberhard i
dem Erz ' Bischoff von Salzburg . Als aber IAu. L

(*) I.eob. Obronie. Ilb. r. SP. der
Itom. I. col . »iz . io km. (" ) p. 4- 7-
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An . I2 ; 8. das Convent , und glaublich auch
dre Kirche , samt einem grossen Theil , der
Stadt in der Nacht nach St . !Afra Tag
abgebrunnen , ( k) ist dieses wiederum er¬
baute köbl. Gotts - Haus An . rzoa . von
dem nach Hungarn gesandten päpstlichen Le¬
gaten und Herrn Cardinal Nicklas Bischof
zu Oftien auf ein neues eingeweyhet worden,
wie zu lesen ist in der Australischen Chro-
Nick: ( 1) KldOI . - - - Loäem sn-
nc» Oominu ; Osi-Zinslis Lkoi -um
krräicsrorum in V^ ienns , in o<Asvs 8.
^grrini cum msximr folennirsre concunren-
rs nimis kominum multiruäme consecrsvit.
„ An. i Z02. . - - In demselben Jahr hat

vorbesagter Herr Cardinal in der Octav
„ des H . Martini zu Wien den Chor bey
.. den Predigern mit grösten Geprang und
»» ubergroffen Zulauff der keuthen eingewey-
„ bet „ . Dieser seelige und hochgelehrte
Cardinal aus dem nemlichen Prediger Or¬
den , ward folgendes Jahr zum Papst er.
wehlet , und neunte sich Benedict XI . AuS
den Stellen der angeführten drenen Chro-
niken bekrässtiget sich die Sache selbst, daß
mehr besagte Religiösen Dominicaner Or¬
dens ums Jahr 1225 . nicht aber roo . Jahr
erst darnach , zu Wien eingeführet worden.

§-
fk) Lkrcmie. LIsust. Xevbui^. »p. ker . 60I-

leÄÄneor. lom . I. col . 4S«. ( 1) , p. kred« .1°om. uu. p. A4», in kn.
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§. XXIII.

Schon in den vorigen Seculis befanden
sich in dlesem röbl. Convent allezeit Män¬
ner, die wegen Gelehrheit und exemplari¬
schen Tugends-Wandel bey jedermanniglich
in hohen Ansehen stunden, sich und ihrer
heiligen Versammlung, ja dem ganzen Or¬
den unsterbliches Lob, Ruhm und Ehre
machten. Zum Zeugen stellet sich Aeneas
Sylvius, Bischoff von Siena, Kayserlicher
gebeimbder Ratb, hernach römischer Papst,
mit dem Namen Pius II. welcher in einem 11
von Wienerisch Neustadt an den hochwürdi- 1
gen Ordens-General, abgelassenen Send- 1
schreiben, unter andern sich also ausdrücket, i
Lrimulu; cjüi6sm nor ur»et , ut krstres ve- ^
üros cÜAnarioni veüree ex luperrbun6rn - ^
ria commen6emus, <zuos boni operis cnxri-
ckos, Sc aä sruÄisicsnäuln in sArc» Oomi-
nieo tervenrer esse conssreximus, rzuale; >
sünt frsrres ^ ustrslics nsrioni; , Sc prreci-
pus Oonvenrus Viennentis in Xustris , in-
rer <̂uo; vi^sr excellsnr äoÄrins , Sc vir« ^
mun6icia laudabiiis: ir» M oäor eorum , 6- <
euc oäor agri pleni , cui Oominu; bsneäi - !̂
xir , LUNÄ 05 in circuitu Iserisscet. (m) „Die H„ Anreizung treibet uns Euer Würde aus I
,»grossen Überfluß eure Brüder anzubefeh- k

len, Z

(m) La . 8xlv . »p. ? errrr. p. 5S7.
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» len, die wir der guten Welche begierige,
,»und auf dem Acker des Herrn- Frucht zu
„ bringen eyfrig zu seyn angesehen haben,
,»dergleichen die Brüder der Oefterreichi-

schen Nation seynd, uod fürnemltch des
„ wienerischen Convents in Oesterreich, bey
„ denen ein fürtrefliche Gelehrheit, und lo-
» benswürdtge Reinlichkeit-es Lebens flori-
^ ret: dergestalt daß derselben Geruch, wie

der Geruch eines vollen Ackers, den der
,, Herr gesegnet hat, jSdermanniglich da

herum erfreuet... Welches stattliche und
ausnehmende Lob biß de» Tag noch diesen
berühmten Ordens-Männern verbleibet.

§. xxiv.
An. 1529. nahm dieses Convent und

Kirche wegen vielen Schiessen und Miniren
der Tunken ungemeine Schaden, und wur¬
den weil sie an dieRing-Mauer und Stadt»
Graben angelegen, fast zu einen Stein-
Haussen gemacht. Nach aufgehobener Be¬
lagerung, wurde denenselben bald wiede¬
rum aufgeholffen und vieles wiederum re-
stauriret durch allergnadigste Beyhülffe Fer¬
dinandI. des-ungarisch und böhmischen Kö¬
nigs, Erz-Herzogs zu Oesterreich. Der
Kayfer FerdinandH.nahm sich dieses Gotts-
Haus an, und beschützte es An. 1620. wie¬
der die Rebellischen Ketzer, Noch mehr

aber
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aber lieffe Ferdinand m . seine Gnad dem
Orr angedeyen , da er bald nach den Bey-
lager mit der Spanischen Znfantin Maria , f
die alte Kirche in eine neu verwandelte , und >
zwar in die jenige zierliche Form und Ge¬
stalt , wie sie heutiges Tags zu sehen. Nebst
einer goldenen Medaille ward folgende in
Bley eingegrabene Jnschrifft mit dem ersten
Grund -Stein der Kirche eingesencket.

O. 0 . kt.
l .eopoIclu; Vlll . I) .
kr- äic. Orctim 8scrc> !

I 'emplnm 8c (üoenobium
kmplillimü ad annĉ uo construAt >

6- clit kt . d . XXV.
keröinrnäus I. in äol^mannics ObüäioN» !

6sstruäts reosrsvic j
kt v . XXX . k

ker6in . H. ViÄor . Llorios . contra Kebell»
reparars 6e5enäit kt . Dkl!. XX.

^c reuitüenöo pacem 8c Xeligionem con-
servsv'lt

- .̂ kl . VL . XXI.
Oemum keräinsnilu ; III. lüochüzio Hilps»

nicö
kustnsc . Deo OlV- qus Oeiparre Kossrü

ktariL lemplum novum vovit , sc pro 5elicl
Ketimins 8c omine me polluc

^nno l ê^n. Üob. IV . IlnA. VI»
Qrriüi kt . DL . XXXI.

». durch
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v Durch Gott den Allerbesten und Mer-
« höchsten Urheber hat Leopold der vm.
,, Herzog zu Oesterreich diese vor alters sehr
„ writschichtig erbaute Kirche und Clvster
« im Jahr 1227 . dem H . Prediger - Orden
« eingegebev, Ferdinand - er I. M sie, a!S
« sie durch die Svlymannische Belagerung
,» verheeret worden , im Jahr i ; zo . wieder
», erneuert . Ferdinand II . - er glorreiche
» Obsieger hat sie verbessert, und An . r6- o.
„ wieder die Rebellen beschützet, auch mit„ Wiederherstellung des Friedens und der
,» Religion An . 1621. bewahret und erhal-
„ ten . Letztens hat Ferdinand der Hl.

> » durch die Spanisch - Ocsterreichische Ver.
1 » mäblung Gott und der H . Gottes Ge-

„ bährerin Mariä vom Rosenkmuz ein neue
,» Kirche verlobet , und mich wegen glückli-

' n cher Regierung und guttn Fortgang im
j « vierten Jahr der Böhmischen : und im

, . . sechsten Jahr der Hungarischen Regie.I » yrng , Christt r6zr . gelegtt

5. XXV.
Auf gedachter goldenen Denck - Münz

> war einer Seits zu fthm die JuNgfr .aulich
k Göttliche Mutter mit dem Jesu Kindlcin

in - er Gchooß , welches Ferdinand dem H.
1 und Ferdinand dem HI. Cron - Scepter und
- Gchwerd darreichet . Auf der Mdern Seite
^ . der
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der Kayser FerdinandI. und Herzog keo-
pol- Gloriosus auf den Knyeu liegende mit
der Beyschrtfft:

Oursblt ralibu; fulcr prLiiciils.

In dem Umkreyß des Gold-Stückes war
zu lesen:

ksr nos KeAer re§ nsnt Le( üon6rcoresI êAuru
kis MÜL ckecernunr, per nos brincipss

^uüri « impersnr.

„ Durch unS regieren die Könige, und die
„ Gesatzgeber verordnen, was recht iü.
„ Durch uns herrschen die Fürsten von Oe-
„ sterreich.. .
Am fördern Giebel der heutigen Kirche ist

folgendes zu lesen:

l ) eo ktsZno , klagnse XlLtri koisrü
I^LriL, OO . vominico , datbsrinL

äenenü , Omnibus 5Ln<A>s
lemplum boc exrruSum

Orbano VIll . 1̂ 1.
keräinsnäo II. Imperators,

ker6insn6o III Kese.
Kepubjicam (ükriüisnorum

xubernLliribur.
Dem
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» Dem grossen GOtt , der grossen Mutte»
», Maria von Rosenkranz , denen heilige»
»» Dominica , Catharina von Siena , Allen-

heiligen ist unter dem Papst Urban dem
„ vill . als der Kavser Ferdinand der H.

und König Ferdinand der IU. das gemei-
», ne Wesen der Christenheit regierten , die-
» se Kirche erbauet worden

§. XXVI.

Besondere grosse Zuneigung trüge zu
diesen Ort , und zu den gelammten Predi¬
ger Orden , wie auch zu den H . Rosenkranz
die Gottselige Kayserin Claudia Felicitas,
zweyte EhegemahUn Kaysers Leopoldi , wel¬
che sterbende in Dominicaner Oadil geklei¬
det , in dieser Kirche vor dem Altar
des H . Dtininiri begraben zu werden ver¬
langte , auf drrvTodkru -Sarg die Zuschrift
zu lesen stehet.

lgoc ir»äsrcoplis ^o kŜ uielcir
^uIustiiLmL KomLnorum Imperrrrüc

Osuäis kelix
I.ev ^oläi O-eLrir slrers Oonjux

^eräinsn6l Lvoli ^ reki -OuLis l ^ rolenlii
Lt /^nQL kilis»

Xlsker clusrum LerenNiimsrum üliarum,
6(usrum prima blsru» Xtarrsm prsi-

vir in Loelös»



ZZ8 Beschreibung!der Stadt Wien.
Alters Xlsria ^o/epka te^uirur.

6luarkL kslcksris keria
l 'rsnüir ex mvrrsli s<l immorcrstem virsm

-̂ nnv « srir XX!H.
Or ^ rei donjuAii rexrio» l

dlsü 8«1vsrvrir suprs Xlileümum lexcents» I
limum

8eptusLeümo lextv.
V!v»r Lc«zuieLsr «rernum in Oeo
lerris 6eü6ergriikims krinceps:

6iui» > ullriacs erar.
kis , kruäeus » ^ msbilis , l îberalis.

»»In dieiem Tobten-Sarg ruhet die Aller-
>, durchläuchtigst Römische Kayserin Clau-

> », dia Felix, Kaysers Leopolde zweyte Ge-
». mahlm, Erzherzogs Ferdinand Carl-
„ von Tyrol und Anna von Medices Prin-,, cesin Tochter. Mutter zwoer Durchlauch'
». tigsten Princesinen derer die erste Anna
„ Maria der Mutter in Himmel vorgan-
», gen, die andere Maria Josephs nachge- ^
». folget. Am Mitwoch nach Ostern ist sie :
». aus dem sterblichen zu dem unsterblichen
». Lebe« im2z. Jahr ihres Alters, über-
„ gangen. Im zten Jahr de- Kayserlichen
», Ehestands, und im Jahr des gebohrnen.

Welt Erlösers 1676. Es lebe und ruhe
»»diese auf Erden sebnüchst gewünschte Für-

stitt.ewiglich in GOtt , weil sie als ein
». Oe- !



Das XVI. Laplcel. zzy
„ Oesterreicherin, From, Klug, Holdste-». Ug, Freygebig und Aufrichtig gewesen
Die in Marmorstein eingehmrete Grab-

Schrifft lautet also:
Lilie Ars6um Visror!

Lt uno in rumulo
Leeptr» 8c Ooronss , ^ rsrisr 8c»morer,

Orbi8 lpes 8c 6e!iciss
OlsuiLs inruere 8c lscrvmrre.

Hie jscer
kLI.IX

kilia keräinsncli L»ro!i 8c^ nn» X1e6icse
Oomer 8c ^ rctii - Uux l ^rolis 3c ^ uliri« ,

Oonjunx
L.eopoI6i Oselsris lecunäis nupriir,klarer

/^reki - Oucum 8c OrLriarum
^nnL XIsriiL, 8c solê kL,

ImperarriL
kaiilAiL lub êmL 6iAnicsris slrior

LmmenriL Virtuüs.
plura li czurras,

8e»o krincipem fuille ^ uliriacsm,
Noc eli

kism . krustenkern, l -iberslem 8e^ msbilem.
-/Vonus i6sz . snimsm ei» lucem 6e6ir,

^rmus 1676. eanäem eri r̂mc.

Y L Str,



Z4v Beschreibung der Stadt IVreN
„ Stehe still Wandere-Mann! beschau und
^ beweine in einem Grab beysamm verschlos- f
», sen, Scepter und Cronett, Holdseeliqkei-
„ ten und Liebs-Freyden, der Welt Hof- j

NUttg und Ergotzlichkeiten. Da lieget§
,»Claudia Felix die Tochter Ferdinand
„ CarlS und Annä Medices, des Grafen
„ und Erz»Herzogs von Tvrol und Oefter-

reich. Zweyte Gemahlin des KayscrS
». Leopold, Mutter zwoer Erz Herzoglichen
», Holdseeligkeiten Annä Mariä, und Ma-
„ ria Josephs. Äaysertn dero TugendS

Fürtrefilchkeit den Gipffel der höchsten
„ Würde überstigen. Fragest du weiters,
„ so wistd, daß sie ein Fürstin von Oester- ^

reich, daß ist: from, veroünfftig, frey- ,
», gebig, und bey jederman beliebt gewesen. s
>, DasIahr r6;z. hat ihr das Lebens Hechti
„ angezündet: das Zahr 1676. hat ihr sol- I
.. ches ausgelöschetS

Noch ein andere, jedoch unvollkom¬
mene Grab - Schrifft dieser Gottseeli¬
gen Kaysertn findet sich bey den Hoch- l
gelehrten Canonico Czerwenka, so ieyot
do» der Kirche- Stühlen verstellet wird. ^
Dieser ist beygefüqt ein sehr artiges und j
ganz natürliches Chronograpbicum, mit der
t« sich haltenden Jahr -Zahl, von dem s
--chstprrißwurdigften Kanser Leopold ver- l
ftttiger, und zum andencken seiner Gemah- -



Das XVI. Lapirel. Z4i
lin in Marmorstein eingegraben, des In¬
halts:

ttie IsLet HsVOIs ^eopoL.OI <7-e5vI,
( ônlVnX. (n)

» Hier lieget Claudia des Kaysers Leo-
„ ôld Ehe-Temahlin» .

§. XXVII.

Ausser denen schönen Altären deS H.
Vatter Dominici, desH. Dincenlii Fer-
rerit und anderer; auch gar zierlicher Ein¬
richtung dieses löbl. Gotts-Hauses, werdm
allda folgende Heiligthümer der Heiligen
aufbehalten, und in derselben Festtagen zur
Verehrung ausgesetzet.

Ein Bein desH. Ordens- StiffterSDominici.
Ein Daum desH. Thomas von Aquin.
Reliquien desH. Petri Märtyrers.
Des H. Papsts Pit V.
DesH. Vincentii Ferrerii.
Der H. Catharina von Siena.
Der H. Catharina de Ricci.
DeSH. Antonii von Padua.
DesH. Iahannis von Nepomuc.Des H. Barnabas.
Der xil . Heiligen Aposteln und noch

mehr anderer Heiligen.
Vr O-S
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